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	Ablaufplan: So führen Sie die Wünsch-dir-was-Methode für Ihre PraktikantInnen ein

	Vorbereitung
	okay

	Ich habe mein Ziel klar definiert (z. B. möchte ich die Selbstständigkeit meiner PraktikantInnen fördern).
	

	Ich habe keine typischen Anweisungen gegeben, sondern Wünsche positiv formuliert (z. B.: „Ich wünsche mir von dir, dass du täglich einmal auf Eltern zugehst und ihnen im Tür-und-Angel-Gespräch etwas Positives von ihrem Kind berichtest).
	

	Meine Formulierungen sind konkret und verständlich (z. B. verzichte ich auf „vielleicht“, „etwas“, „ein bisschen“ und „Könntest du …?“).
	

	Einstieg mit den PraktikantInnen
	okay

	Ich habe den PraktikantInnen die Methode kurz und verständlich erklärt (z. B. nutze ich dazu die Hälfte einer Anleitungsstunde und fülle die andere Hälfte mit 2 konkreten Wünschen).
	

	Ich habe den PraktikantInnen den Nutzen deutlich gemacht (z. B. überlege ich gemeinsam mit den PraktikantInnen, was sie bei dieser Methode gewinnen).
	

	Mit den PraktikantInnen habe ich im Brainstorming die Vorteile erarbeitet (z. B. nehme ich mir gemeinsam mit ihnen mindestens 15 Minuten Zeit zum Erarbeiten der Vorteile).
	

	Anwendung im Alltag
	okay

	Ich formuliere neue Aufgaben für die PraktikantInnen als klare Wünsche (z. B. formuliere ich in jeder Praxisanleitung mindestens einen Wunsch).
	

	Ich beginne mit wenigen und einfachen Wünschen (z. B. beginne ich bei neuen PraktikantInnen mit Wünschen zur Kontaktaufnahme zum Kind).
	

	Meine Wünsche enthalten immer ein Ziel (z. B. überlege ich immer, welches Ziel die PraktikantInnen weiterbringt und wovon sie profitieren).
	

	Feedback und Reflexion
	okay

	Ich frage bei den PraktikantInnen nach, ob meine Wünsche verständlich waren (z. B. schließe ich die Frage, wie die PraktikantInnen meinen Wunsch verstehen, immer direkt an).
	

	Ich hole aktiv Rückmeldung von den PraktikantInnen ein (ich frage nach jedem Anleitungsgespräch, mit welcher Motivation die PraktikantInnen aus dem Gespräch gehen).
	

	Ich nutze die Methode auch im Feedback.
	

	Weiterentwicklung
	okay

	Ich steigere schrittweise die Selbstständigkeit (z. B. richte ich meine Wünsche bei steigenden Kompetenzen der PraktikantInnen danach aus, dass sie allein Entscheidungen treffen können, wie sie ihre Aufgaben eigenständig und kreativ erledigen).
	

	Ich formuliere zunehmend offenere Aufgabenstellungen (z. B. baue ich immer mehr Handlungsspielräume in die Aufgaben ein).
	

	Ich ermutige zur Eigenreflexion (z. B. reflektiere ich in der Anleitung, indem ich immer mi t der Eigenreflexion der PraktikantInnen beginne).
	

	Nachhaltige Implementierung der Methode
	okay

	Ich nutze die Methode regelmäßig nicht nur in der Praxisanleitung, sondern auch im Alltag mit den PraktikantInnen (z. B. formuliere ich auch Wünsche, die das Freispiel mit den Kindern oder den Kontakt zu anderen PraktikantInnen betreffen).
	

	Ich achte weiterhin auf klare und überprüfbare Erwartungen (z. B. drücke ich Wünsche immer klar und transparent mit deutlichem Ziel aus).
	

	Die Methode ist fester Bestandteil meiner Anleitung (z. B. baue ich in jeder Praxisanleitung mindestens einmal die Wünsch-dir-was-Methode ein).
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